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Abwesenheit von Pfr. Trieschmann: 
 

09. – 16 Februar  Dienst- und Urlaubswoche in Zitta u 
     Die pfarramtliche Vertretung:  Pfr. A. Schwarz, PF, 07231-453399 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

FESTE-BURG-Kalender 
Der Andachtskalender 2007 
 
Täglich ein Wort aus der Bibel lesen, täglich 
geistliche Impulse, Glaubensnahrung für das 
eigene Leben aufnehmen – dazu ist der da:  

Der Feste-Burg-Andachtskalender. 
 

Es gibt ihn in der handlichen Buchausgabe 
oder – zum Aufhängen – als schmückenden 
Abreißkalender mit farbiger Rückwand. 
 

Ansprechpartnerin für den Verkauf ist Frau 
Brunhild Nagel. Die Kalender liegen in der 
Kirche aus und können vor oder nach jedem 
Gottesdienst käuflich erworben werden. 
Preis: 8,50 € 
 
Darüber hinaus im Angebot:  
 

Neukirchner Andachtskalender,  
Preis: ca. 9,- € 
Herrenhuter Losungen,  
Normaldruck/Großdruck; Preis: 3,80 / 4,90 € 
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S. 11                               Nachlesepredigt  –  BIBLISCHES SAATGUT  
�
�

Predigt am 1. Christfesttag, 25. Dezember 2004, Isp ringen 
Predigttext: der Prophet Micha, Kapitel 5, 1-4a 

 
 

„Und du Bethlehem Ephrata, die du klein bist unter den Städten in Juda, aus 
dir soll mir der kommen, der in Israel Herr sei, de ssen Ausgang von Anfang 
und von Ewigkeit her gewesen ist. 
Indes lässt er sie plagen bis auf die Zeit, dass di e, welche gebären soll, gebo-
ren hat. Da wird dann der Rest seiner Brüder wieder kommen zu den Kindern 
Israel. Er aber wird auftreten und weiden in der Kr aft des HERRN und in der 
Macht des Namens des HERRN, seines Gottes. Und sie werden sicher woh-
nen; denn er wird zur selben Zeit herrlich werden, so weit die Welt ist. Und er 
wird der Friede sein.“  
 
 
Ihr Lieben! 
Weihnachten wird jedes Jahr als das 
Fest der Liebe und des Friedens be-
zeichnet. Und das ist nicht nur ein schö-
ner, sondern auch ein zutreffender Na-
me für dieses Fest. Wie viele Menschen 
wünschten sich, dass es mit jedem 
Weihnachtsfest etwas mehr Liebe und 
Frieden auf dieser Welt gäbe! 
 
Jedes Weihnachtsfest und alle, die 
Weihnachten feiern, wir müssen Aus-
schau halten nach dem Frieden, wenn 
wir die Weihnachtsbotschaft nicht unter 
den Gabentisch fallen lassen wollen.  
 
„Euch ist heute der Heiland geboren! 
Darum: Ehre sei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden bei den Menschen sei-
nes Wohlgefallens!“ Ist das mehr als ein 
frommer Wunsch? Ist das ein weihnacht-
liches Anliegen von uns Christen: der 
Frieden? 
 
Weihnachten, das Fest der Liebe und 
des Friedens! Ja, wenn es denn jedes 
Jahr von so vielen Menschen weltweit 
gefeiert wird, woran liegt’s dann, dass 
dieses Fest der Liebe und des Friedens 
schon lange und noch immer nicht hält, 
was Gott und wir uns davon verspre-
chen? Macht da irgendjemand etwas 
falsch? 
 

Als kleines Kind habe ich im Erdkundeun-
terricht gelernt, dass sich die Erde nicht 
nur um die Sonne dreht, sondern dass 
sich die Erde – wie ein Brummkreisel - 
auch um die eigene Achse dreht.  
Und obwohl das eine mit dem anderen 
sicherlich nichts zu tun hat, drängt sich 
mir doch der Eindruck auf, dass sich die 
Erdumdrehung auf uns Erdbewohner 
übertragen hat. Mit ein wenig Phantasie 
könnte man fast meinen, dass wir Er-
denbewohner uns von dieser Bewegung 
unseres Planeten haben mitreißen las-
sen.  
Man spricht in diesem Zusammenhang 
von der sog. „Brummkreiselkrankheit“, 
d.h. die davon infizierten Personen – die 
Erdbewohner – sie drehen sich genau 
wie ihr Planet ständig um sich selbst. 
Man sieht es oft nicht,  wahrscheinlich 
weil sich alle so drehen, aber es ist über-
all und weltweit zu spüren, und die Sym-
ptome dieser Krankheit sind dann doch 
zu sehen, und manchmal wird einem 
von dieser Brummkreiselkrankheit ganz 
schlecht. 
 
Ihr Lieben, aus meinen Kindertagen hab 
ich es noch in den Ohren: je mehr und 
schneller ich meinen Brummkreisel an-
trieb, desto lauter sein sirenenhaftes Ge-
räusch. 
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Dieser andauernde Heulton erinnert 
mich heute an Sirenen, wie sie in Kriegs-
gebieten und bei Katastrophen zu hören 
sind. Und überall dort, wo von dieser 
Brummkreiselkrankheit infizierte Men-
schen sich um sich selbst drehen, da ver-
lieren sie zunehmend den Blick für den 
anderen, da ist zunehmend mehr Sire-
nengeheul, da sind zunehmend mehr 
Kriegstöne auf dieser Welt zu hören. Das 
sind die schwerwiegenden Folgen der 
Brummkreiselkrankheit.  
 
Auch zu den Zeiten des Propheten Mi-
cha beherrschte diese Seuche das Ta-
gesgeschehen und zog verheerende 
Folgen nach sich. Micha beklagt: sozia-
le Verelendung, Ausbeutung, skrupello-
se Selbstbereicherung der Mächtigen, 
Gewaltfreudigkeit, überfallartige Kriege, 
Tod und Terror.  
  
Mit den Beschreibungen unserer Zeit ist 
damit ein Peter Hahne in seinem neues-
ten Buch („Schluss mit lustig“) nicht weit 
von Micha entfernt. Die Brummkreisel-
krankheit richtet Jahr für Jahr weltweit 
Millionen von Menschen zugrunde; sie 
sorgt für Angst und Tod, für Einsamkeit, 
Verzweiflung und Trauer, sie sorgt für 
Ausbeutung, für Terroranschläge und 
Kriege. 
 
Und mitten in diesem Brummkreiseltrei-
ben feiern wir Weihnachten, - weil wir 
noch Hoffnung haben? Wir nennen un-
ser Fest zu recht das Fest der Liebe und 
des Friedens. Wir halten einerseits daran 
fest und merken andererseits doch 
zugleich, wie plakativ und unrealistisch 
wir dabei sind.  
 
Ihr Lieben, ich gebrauche nur sehr un-
gern das Wörtchen „muss“, aber heute 
muss ich es gebrauchen und sagen: 
Wer Weihnachten feiert muss die Frage 
nach dem Frieden stellen, denn Weih-
nachten ist deswegen geschehen, weil 
Gott den Frieden wollte und heute will 
und morgen will und immer will.  

Wenn es also heute darum ginge, dem 
weihnachtlichen Frieden, dem Christus-
frieden mehr Geltung und Durch-
schlagskraft zu verleihen – Frage: wo 
auf dieser Welt - in welchem Zentrum, in 
welcher Stadt müssten wir damit an-
fangen? In New York oder in Peking, in 
Moskau oder in Washington, in Genf 
oder in Den Haag oder an der Börse? 
Wo müsste man heute anfangen, um 
der Brummkreiselkrankheit entgegen zu 
wirken und den ersehnten Frieden auf 
Erden voran zu treiben? 
 
Oder ich kann auch fragen: In wel-
chem politischen Machtzentrum hat 
Gott eigentlich mal angefangen, Frie-
den werden und wachsen zu lassen? 
 
Und ich höre seine Antwort:  „Du, Beth-
lehem Ephrata, die du klein bist unter 
den Städten in Juda, aus dir soll mir der 
kommen, der .. der Friede ist!“ 
 
Das ist eine sonderbare Entscheidung 
Gottes! Aus dem Kuhdorf Bethlehem soll 
Frieden erwachsen, weltweit? Nicht von 
Jerusalem aus, nicht aus der politischen 
Schaltzentrale in Rom, sondern aus 
Klein-Bethlehem; und das nicht nur, weil 
David dort zuhause war; nicht nur, weil 
der Messias aus Davids Stamm kommen 
sollte.  
Bethlehem steht für klein und unschein-
bar. Bethlehem, dieses kleine, unbe-
deutende Dorf - es ist auch ein Zeichen 
dafür, dass Gott seinen Frieden im Klei-
nen anfängt: im kleinen Bethlehem, in 
einer kleinen Welt, in einem kleinen Stall, 
in einem kleinen Kind, in einer kleinen, 
unscheinbaren und gesellschaftlich un-
bedeutenden Gruppierung, dem Hir-
tenvolk.  
 
Ihr Lieben, lasst uns nun gehen nach 
Bethlehem und das sehen und uns das 
merken und das lernen und es ausbrei-
ten: Gott fängt seinen Frieden im Klei-
nen an!   
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Im Kleinen wird er geboren, Christus, der 
der Friede ist! Bei den Kleinen fängt er 
seinen Frieden an! Nicht die großen 
Machtzentren sind Gottes Hoffnungs-
träger für den Frieden, sondern er setzt 
seine Hoffnung und beginnt seinen 
Frieden in den ganz kleinen und un-
scheinbaren Lebenszentren.  
 
Ihr Lieben, ich möchte eine Übertra-
gung wagen, die biblisch gesehen weit 
hergeholt ist, die mir aber für uns sehr 
plausibel erscheint.  
Kleines, unbedeutendes Bethlehem – 
könnte nicht jeder von uns dieser kleine, 
unbedeutende Geburtsort Jesu, der 
Geburtsort des Friedens sein. Gott fängt 
seinen Frieden im Kleinen an!   
Jeder von uns ein kleines Bethlehem! 
Manchmal kommt man sich ja tatsäch-
lich so vor, dass man klein und unbe-
deutend ist. Du hast nicht viel zu sagen 
auf dieser Welt. Niemand nimmt von 
einem Notiz; man steht nicht in den 
Schlagzeilen der Presse; global gesehen 
ist man nichts weiter als ein kleines 
Staubkörnchen. 
 
Und doch kommt es vor, damals und 
wie ich sehe heute auch, dass Gott sei-
nen Christus, seinen Frieden in so ein 
kleines „Bethlehem“ hineinlegt und von 
dort aus seinen Frieden ausgehen lässt. 
Das ist meine Überzeugung: Jeder klei-
ne noch so unbedeutende Mensch, in 
den Gott Jesus hineingelegt hat – wie in 
die Krippe von Bethlehem – jeder kleine 
Mensch ist mit Christus in sich drin ein 
Ausgangspunkt für den Frieden in dieser 
Welt. Ich glaube, dass ist Gottes Pro-
gramm, im Kleinen anzufangen und zu 
wachsen! 

Kleines, unbedeutendes Bethlehem, 
kleines, unbedeutendes Menschenkind, 
- ihr zwei seid die Orte, wo Gott seinen 

Frieden anfängt! 
 
Überall in der Welt feiern die Menschen 
heute Weihnachten. Auch in dem 
Kriegsort Bethlehem versammeln sich 

heute morgen Menschen in einem Got-
tesdienst; sie singen Choräle, sie hören 
auf die Weihnachtsbotschaft und be-
ten gemeinsam für den Frieden. 
Dort leben sie, und sie können es ei-
gentlich kaum glauben, dass in ihrem 
Bethlehem einer geboren worden ist, 
„der im Namen Gottes sein Volk weidet, 
der sein Volk sicher wohnen lässt und 
der der Friede ist.“ 
 
Ich kann es auch kaum glauben, wenn 
ich auf unsere Welt schaue und sehe 
wie sich Menschen kriegerisch begeg-
nen und gegenseitig zerfetzen. Und 
doch ist es seit Bethlehem anders ge-
worden. Wir haben Hoffnung auf Frie-
den und leben in dieser Hoffnung, weil 
der in Bethlehem Geborene unser Frie-
de ist. 
 
Wir sind selbst Bethlehem, klein und un-
scheinbar kommt er mit seinem Frieden 
in uns zur Welt. Er wohnt in Menschen-
herzen und wirkt gegen die Brummkrei-
selkrankheit. Er, Christus, der Friede, er 
lässt Menschen aufeinander zugehen; 
sie reichen sich die Hände, sie schen-
ken sich Gehör und Wohlwollen, sie 
gewähren Verständnis und Vertrauen.  
 
Gott weiß: Auf den Bühnen der großen 
Politik mag man davon nicht allzu viel 
halten, denn man ist verliebt in die 
Brummkreiselkrankheit. Aber wir wissen, 
der Heiland, der Friede Gottes beginnt 
im Kleinen und wirkt ansteckend auf 
Menschen, die guten Willens sind.  
 
Ich bin sicher, dass dies alles schon 
längst begonnen hat, dort in Israel und 
Palästina, hier bei uns, einfach überall, 
wo Menschen zu einem Bethlehem ge-
worden sind. Da legt er seinen Frieden 
hinein, da beginnt er zu wachsen und 
sich auszubreiten, da wird es immer 
wieder weihnachtlich! Frieden gibt es 
nur durch Christus, der in Bethlehem 
geboren wurde und in Bethlehems im-
mer wieder geboren wird!  Amen. 
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Aus unserer Gemeinde  
ausgetreten ist/sind:   

 
 
Herr Michael Müller, Freiburg, ist aus unserer Gemeinde und Kirche ausge treten. 

�
�
�

Christlich beerdigt wurde/n: 
 

Schwester Renate Daub,  geb. am 02. August 1929, gest. am 
24. 10. 2006. Die Trauerfeier und Beerdigung fand a m 01. 11. 
2006 in Bielefeld statt. 
 

Frau Luise Klutz, geb. Grau,  geb. am 04. April 1910, gest. am 
13. 11. 2006. Die Trauerfeier fand am 16. 11. 2006 auf dem 
Ispringer Friedhof statt.  
�

Der Konfirmationsspruch von Luise Klutz: 
„Jesus Christus – gestern und heute  

und derselbe auch in Ewigkeit.“ 
Die Bibel:  Hebräer 13, 8 
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�
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�
�
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... den Eheleuten Andrea  und Jochen 
Haas zur Geburt ihres dritten Kindes:  
JARON, geb. am 08. Oktober 2006 in 
Ispringen. Die Aufnahme in den Gna-
denbund Gottes (die Taufe) wird vor-
aussichtlich am 28. Januar 2007 in unse-
rer Ispringer Siloah-Kirche stattfinden.  
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Frage:  Was ist die 
schwierigste Aufga-
be eines Familienva-
ters zu Weihnach-
ten? 
Antwort:  Den Kindern 
überzeugend klar zu 
machen, dass er der 
Weihnachtsmann ist, 
und der Frau über-
zeugend klar zu ma-
chen, dass er es 
nicht ist. 

�
 
Sabine weint schon den gan-
zen Tag, weil ihr Hamster ge-
storben ist „Sie kann sich gar 
nicht mehr beruhigen“, sagt 
die Mutter zu ihrem Mann, 
„so hat sie nicht einmal ge-
weint, als ihre Großmutter 
gestorben ist.“ 
Da ruft Sabine empört dazwi-
schen: „Die hab ich ja auch 
nicht von meinem Taschen-
geld bezahlt.“ 
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Erinnerungen an die Konfirmandenfreizeit in Ortenbe rg,  
vom 21. – 25. September 2006 
 

Umgebung 
 

Umgeben von grünen Reben lag das 
Dorf Ortenberg, das Dorf, in dem wir 
unsere Konfirmandenfreizeit verbrach-
ten, in der Nähe von Offenburg. Von 
Weitem schon sah man bei der Anrei-
se das herrliche Schloss, groß und 
wunderschön.  
Als wir am Donnerstag dort ankamen, 
fühlte ich mich wie eine Prinzessin. Ich 
ging durch das Tor und blickte auf das 
Schloss, das früher eine Burg gewesen 
war. Ich sah den Burghof, den Rosen-
garten und die 2 Türme. Es war ein tol-
les Gefühl, und es waren für mich vier 
wundervolle Tage. 

Tina Astor, BAD 
 
Anm. der Red.:  
Die Freizeitleitung lag in den Händen der 
Pfarrer C. Bereuther, J. Hillermann, A. 
Schwarz und R. Trieschmann;  
Mitarbeitende Jugendliche ab Samstag: 
Matthias Otto & Meike Großhans. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsthemen  
 

Das Hauptthema der Unterrichtsstun-
den, die am Freitag- und Samstag-
morgen stattfanden, war „Mission“. 
Da wir ziemlich viele Kinder waren, 
wurden wir in vier Gruppen aufgeteilt. 
 
Bei Pfarrer Trieschmann nahmen wir 
die verschiedenen Reisen des Paulus, 
einer der ersten Missionare, in einer Art 
Brettspiel durch, dass die erste Grup-
pe zusammengestellt hatte. Das Ziel 
des Spieles war, so schnell wie mög-
lich durch Würfeln alle drei Reisen 
„durchzulaufen“. Wer als erster in Rom 
angekommen war, hatte gewonnen. 
Sinn des Spieles war natürlich auch 
uns beizubringen, was Paulus alles er-
lebte.  
 

Pfarrer Hillermann aus der Gemeinde 
Baden-Baden erzählte uns über Lud-
wig Harms aus Hermannsburg und  von 
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Karl Gützlaff. Vor allem zeigte er uns 
ihre Unterschiede in ihren Missionsar-
ten. Harms hatte eine Missionsschule 
gegründet und hatte seine „Schüler“ 
nach Afrika geschickt. Dort sollten sie 
aber Deutsche bleiben und auf kei-
nen  Fall  die  Bräuche und  Gewohn- 
heiten der Ureinwohner über- 
nehmen. Gützlaff hingegen 
reiste selbst nach China 
und versuchte, sich den 
Chinesen anzupassen.  
 
Trotz vieler Gegensätze in 
ihrer Art, das Evangelium zu 
verbreiten, waren doch 
beide erfolgreich. 
Später wurden uns noch 
die Missionsstationen in Pa-
pua-Neuguinea vorgestellt. 
Vor allem verglichen wir die 
Tagesabläufe der dort le-
benden  Kinder mit den un-
seren. Wir fanden Unter-
schiede und Übereinstim-
mungen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schließlich besprachen wir bei Pfr. 
Schwarz das Thema „Mission heute“. 
Die hauptsächliche Frage war, wie 

heute das Evangelium verbreitet wird 
und was wir tun können. 
Die Stoffe waren sehr abwechslungs-
reich gewählt und ausgeführt, was 
das Thema sehr spannend machte.                                                                                                                    

Clémentine Söhne, BAD 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Und am Freitagabend 
 

An einem Abend der Freizeit schauten  
wir den  Film  „Der einzige Zeuge“  per  

Beamer an einer Lein-
wand in dem Raum, in 
dem auch die An-
dachten und Bibel-
arbeiten stattfanden. 
Alle setzten sich auf 
die Stühle; zuerst gab 
es ein paar Probleme 
mit der Einstellung der 
Sprache, aber schließ-
lich funktionierte es 
doch und der Film fing 
an.  
Es ging darum, dass 
ein Junge in einen 
Mordfall verwickelt ist. 
Er war der einzige 
Zeuge, der diese Tat 
gesehen hatte.  

Nun soll er der Polizei helfen, den Täter 
zu fassen. Die Mutter des Jungen und 
die anderen Amishleute sind streng 
gläubig,  beten  immer vor dem Essen,  
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vorm Schlafengehen, tragen bestimm-
te Kleidung und wollen mit Waffen 
und Gewalt nichts zu tun haben, was 
der Polizist überhaupt nicht verstehen 
kann. Schließlich erkennt der Junge 
auf einem Foto den Mörder und letzt-
endlich können sie diesen auch fest-
nehmen.  
Der Film hatte gezeigt, wie manch 
Andersgläubige leben und viele Sa-
chen wie Telefone gar nicht nötig ha-
ben. Während des Filmes war es im 
Raum nicht wirklich leise, aber es hat 
sicher alle interessiert, was gezeigt 
wurde.     Johanna Hillermann, BAD  
 

 
 

 
 

Und am Samstagnachmittag  
 

Am letzten Nachmittag vor unserer 
Abreise spielten wir Spiele, die sich 
MO und Meike ausgedachte hatten. 
Zum Beispiel das Elefantenrennen. Bei 
diesem Spiel mussten immer zwei Kin-
der zu einem Eimer laufen und einen 

Finger auf ihn legen und zwölfmal um 
ihn herum laufen. 
 

 
 

Einigen wurde es schwindelig, wes-
halb sie auf dem  Rückweg zur Start-
position in das neben dem Weg ste-
hende Gebüsch taumelten.  
 

 
 

Der Teebeutelweitwurf war auch sehr 
lustig. Jeder nahm einen Teebeutel in 
den Mund und immer einer nach dem 
anderen aus der Gruppe musste ver-
suchen den Beutel so weit wie mög-
lich zu werfen. Die Gruppe, welche 
den Teebeutel am weitesten werfen 
konnte, hatte gewonnen. Diese und 
viele andere Spiele hatten an diesem 
Nachmittag sich Mo und Meike für uns 
ausgedacht.       Hannah Eckerle, BAD 
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2. Dezember 

)$��"������#�
(siehe Gottesdienstplan) ��

 
3. Dezember  

*+,-.�
!���������������#��������
�� ���"���������� !�����������
    im Gemeindehaus 
 

 
 
10. Dezember  

*+,-.�
!�������������#��������
����)�$�/!���������������

  Schwebelstr. 7, Pforzheim 
 
6. Januar  
*0,..�
!������� !#���$##�������#���

�� ���/"���&�&!��������#�
      in Pforzheim (s. Seite 5) 
 
15. Februar  
������$������� !���)����'$����#��
    im Sperlingshof 

 
02. März 

1��#����#�#�������2��"��  
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Kirchenvorstand :    Inge Fletschinger (07231-...) – Katja Gengenbac h (07231-80497)  
      Wolfgang Hochmuth (07231-352936) - Anke Kautz  (07231-88051)  
      Karlheinz Lambart (07051-50997) – Alfred Rich termeier (07231-82698) 
     Irmgard Treiber (07231-75023) 
Gemeindesaal:  Küsterfamilie: Stefan Faaß & Kirsten Becker-Faaß,  

        Nussbaumstr. 4, 75228 Ispringen, Tel.: 0723 1 – 81 636 
Rendantinnen:   Karin Ehrmann (Buchhaltung), Andrea Haas (Zahlungsv erkehr) 
Bankverbindungen:   Volksbank Pforzheim (BLZ 666 900 00) - Konto-Nr. 400 04 53 

        Sparkasse Pforzheim (BLZ 666 500 85) - Konto-Nr. 789 925  
Erscheinungsweise:   Vierteljährlich   Druck:   Otto Gengenbach, Niefern-Öschelbronn  

 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe von „MEIN E GEMEINDE“: Sonntag, 28. 01. 2007. 

Gestaltungsideen, Beiträge, Leserbriefe und Veröffe ntlichungswünsche  
sind uns herzlich willkommen! 

Zur Kostendeckung des Gemeindebriefes „MEINE GEMEIN DE“  
erbitten  wir von Ihnen eine jährliche Spende auf unser  

Gemeindekonto. Richtwert: 15,- Euro. 

 



ZU GUTER LETZT                                                                          S. 36 
 
 

"���"���"���"���� ���
(�����
���	��(�����
���	��(�����
���	��(�����
���	��� ���
#$$,!#$$,!#$$,!#$$,! ����
�
����

 
 
 
 
 
 
 
 
 
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�
�
�
�
�
�
�

�

��

 


